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GENDER + KLIMA STATT GENDER <-> KLIMA
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 Beides systemimmanent  und in sozialen Praktiken verankert

 Beide Themen haben Gerechtigkeitsaspekte: Gendergerechtigkeit, Klimagerechtigkeit

 Beides hat (politisch) anerkannten Handlungsbedarf, aber Umsetzungsdefizit

 Beide wichtig für nachhaltige Entwicklung, die nur im Dialog gefunden werden kann

 Lösungen für Umweltprobleme (inkl. Klimaprobleme) müssen soziale Aspekte und gesellschaftliche 

Wirkungen berücksichtigen
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PERSPEKTIVEN FÜR UMWELT UND GESELLSCHAFT
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 Als bedeutendste ExpertInnen-Institution für Umwelt in 

Österreich und einer der führenden Umweltberater in 

Europa stehen wir für die Transformation von Wirtschaft 

und Gesellschaft zur Sicherung nachhaltiger 

Lebensbedingungen. 

 Unsere ExpertInnen entwickeln Entscheidungsgrundlagen 

auf lokaler, regionaler, europäischer und internationaler 

Ebene.

 Wir arbeiten transparent und allparteilich und stehen im 

Dialog mit Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und 

Zivilgesellschaft.

© Umweltbundesamt/Berthold



| UNTERNEHMENSPRÄSENTATION

ZAHLEN & FAKTEN
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 1985 Gründung durch 

Umweltkontrollgesetz

 seit 1999 Rechtsform GmbH

 mehr als 50 Mio. € Umsatz

 mehr als 20 Sprachen

 55 Disziplinen, mehr als 50% Expertinnen

 Erfahrung in mehr als 60 Ländern

 Mitarbeit in zahlreichen Netzwerken

© Umweltbundesamt/Gröger
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UNSER ANGEBOT
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 Entwicklung von Entscheidungsgrundlagen 

für die Umsetzung von nachhaltigen 

Strategien und Maßnahmen

 Beratung von EntscheidungsträgerInnen aus 

Politik, Verwaltung, Wirtschaft in Österreich, 

der EU und international

 Entwicklung von Szenarien

 Erstellung qualitätsgesicherter Daten inkl. 

Monitoring, Management und Bewertung

www.umweltbundesamt.at/leistungen

© iStockphoto.com/sodafish
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AGENDA 2030 UND IHRE NACHHALTIGEN 

ENTWICKLUNGSZIELE (SDGS)

7

 Erstmals global gültiger Bezugsrahmen für nachhaltige Entwicklung

 Verabschiedung bei der 70. UNGV 25-27/9/2015

 17 Ziele, 169 Unterziele

 In Österreich:

 Bund: MinR Beschluss Jänner 2016: jedes BM möge im Wirkungsbereich umsetzen (z.B. SDG-Aktionsplan 2019+ des 

BMNT)

 Erster Freiwilliger Nationaler Bericht zur Umsetzung der SDGs 2020

 Bundesländer: viele unterschiedliche Aktivitäten

 Gemeindebund, Städtebund mit BMK: Musterresolution

 Zivilgesellschaft: z.B. SDG-Watch

 Unternehmen: Bezug auf SDGs in Unternehmensberichten, Webseiten

 Schulen, Bildungseinrichtungen, Universitäten

 Und vieles mehr….
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ERSTER FREIWILLIGER NATIONALER BERICHT ZUR 

UMSETZUNG DER SDGS
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Juni 2020 dem HLPF der UN präsentiert

1. Digitalisierung

2. Frauen, Jugend und „Leaving no one behind“

3. Klimaschutz und Klimawandelanpassung. 

Besonderer Handlungsbedarf:

 v.a. bei Gleichstellung (Frauen leisten mehr 
unbezahlte Arbeit als Männer, Gender Pay Gap 
über EU-Durchschnitt)

 v.a. steigender Energieverbrauch und 
Treibhausgasemissionen des Verkehrs sowie 
Flächenverbrauch. 

Fragen dazu an sdg@bka.gv.at und abtvii1@bmeia.gv.at ©
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GENDER IN DEN SDGS (I)
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SDG 5 Geschlechtergleichstellung erreichen und alle Frauen und Mädchen zur Selbstbestimmung 

befähigen

 5.1 Diskriminierung beenden

 5.2 Gewalt, Menschenhandel, Ausbeutung beseitigen

 5.3 Schädliche Praktiken wie Kinderheirat, Zwangsheirat, Genitalverstümmelung beseitigen

 5.4 Unbezahlte Pflege- und Hausarbeit  - Sozialleistungen, & geteilte Verantwortung

 5.5 Volle Teilhabe an Führungsrollen & Entscheidungen

 5.6 Zugang zu sexueller & reproduktiver Gesundheit & Rechte

 5.a Rechte auf Grundeigentum, Vermögen, Erbschaften, Finanzleistungen, Ressourcen

 5.b Nutzung von ICT verbessern

 5.c Politik & Rechtsvorschriften zur Förderung der Gleichstellung & Selbstbestimmung
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GENDER IN DEN SDGS (II)
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Genderthemen nicht nur in SDG 5, sondern auch in anderen SDGs z.B: 

 3.2 Müttersterblichkeit

 3.7 Zugang zu sexual- und reproduktionsmedizinischer Versorgung inkl. Familienplanung

 Tw. „alle Menschen“, tw. Frauen & Mädchen ausdrücklich genannt oder hervorgehoben (wie z.B. in 

8.8. Arbeitsrechte und sichere Arbeitsumgebung für alle Arbeitnehmer, einschl. Wanderarbeitnehmer, 

insbesondere der Wanderarbeitnehmerinnen)

 Tw. genannt mit anderen vulnerablen Gruppen  (z.B. 11.2. Zugang zu sicheren, bezahlbaren, 

nachhaltigen Verkehrssystemen mit Augenmerk auf die Bedürfnisse von Menschen in prekären 

Situationen, Frauen, Kindern, Menschen mit Behinderungen und älteren Menschen.

 Etc.
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KLIMA IN DEN SDGS (I)
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SDG 13 Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen 
ergreifen*

 13.1 Widerstandskraft & Anpassungsfähigkeit gegenüber klimabedingten Gefahren & Naturkatastrophen 
stärken

 13.2 Klimaschutzmaßnahmen in nationale Politiken, Strategien, Planungen einbeziehen

 13.3 Sensibilisierung & Kapazitäten f. Klimaschutz und Klimawandelanpassung (inkl. Frühwarnung)

 13.a Erfüllung der Verpflichtungen aus Rahmenübereinkommen der UN zu Klimaänderungen (100 Mrd
Dollar jährlich) und Operationalisierung Grüner Klimafonds

 13.b Aufbau Planungs-und Managementkapazitäten für Klimawandel in den am wenigsten entwickelten 
Ländern und Inselländern, mit Ausrichtung auf Frauen, junge Menschen & lokale, marginalisierte 
Gemeinwesen.

* Verweis auf Rahmenübereinkommen der UN über Klimaänderungen als zentrales Forum
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KLIMA IN DEN SDGS (II)
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Klimathemen (Klimaschutz, Klimawandelanpassung) nicht nur in SDG 13, sondern auch in anderen 

SDGs z.B: 

 7.2 Anteil erneuerbarer Energien deutlich erhöhen

 7.3  Steigerungsrate der Energieeffizienz erhöhen

 8.5 Ressourceneffizienz in Konsum & Produktion für Entkoppelung Wirtschaftswachstum & Umweltzerstörung

 9.4 Modernisierung der Infrastruktur und Nachrüstung der Industrien unter vermehrter Nutzung sauberer 

Technologien.

 11.2 Nachhaltige Verkehrssysteme  insbesondere Ausbau öffentlicher Verkehr

 12.4 Umweltverträglicher Umgang mit Chemikalien und Verringerung ihrer Freisetzung

 11.5 Durch Katastrophen bedingte Todesfälle und Zahl der betroffenen Menschen senken

 11.b Integrierte Pläne und Politiken für Städte und Siedelungen für Klimawandelanpassung gemäß Sendai-

Rahmen

 Etc.
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ARBEITEN MIT DEN SDGS – DAS WICHTIGSTE
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 SDGs haben integralen Zugang

 Alle SDGs berücksichtigen, nicht nur die, deren Hauptüberschriften ins Auge springen ->

 Überschriften manchmal irrführend

 Wichtig: Unterziele (Targets) aller SDGs beachten

 Unterziele manchmal sehr komplex

 Für eine Verortung/Bewertung der eigenen Beiträge geeigneten Bezugsrahmen auswählen (z.B. 

globaler, europäischer oder österreichischer Bezugsrahmen).

 Offener Umgang mit positiven aber auch potentiell negativen Wirkungen auf die SDGs

 Bewertung im Dialog 

 Zum Selbstbild auch Fremdbild einholen
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DER SDG-EX-ANTE-CHECK DES BMK
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 Entwickelt von BMK/Sektion VII/8 (Unterstützung durch Umweltbundesamt/Stickler)

 Mehrfach für Programme, Strategien, Maßnahmenpläne des BMK (BMNT) erprobt

 In Feedbackschleifen weiterentwickelt

 Führt systematisch durch alle SDGs und Unterziele

 Erfordert Bewertung des Vorhabens (positiv, negativ, 0, nicht relevant) auf Ebene der Unterziele

 Zeigt, wo (auch unbeabsichtigte) Wirkungen entstehen

 Zeigt nachhaltige und nicht-nachhaltige Wirkungen

 Erfordert eine kurze schriftliche Erklärung der Wirkung

 Bezug zu weiteren wichtigen nationalen und internationalen Strategien

 Daten & Fakten

 Zwingende Auseinandersetzung mit allen SDGs inkl. gender- und klimarelevanten Unterzielen.

 Mögliche Erweiterung durch Dialog mit Stakeholdern (Fremdbild)

 Positive Erfahrungen des Umweltbundeamts mit adaptiertem SDG-ex-ante-Check (z.B. Angelfischerei)
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SDG-EX-ANTE-CHECK DES BMK (BEISPIEL)
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GENDER UND KLIMA IN DER FORSCHUNG (ÜBERBLICK)
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 Klimaforschung zu Klimaschutz und Klimawandelanlassung naturwissenschaftlich geprägt

 Vorhanden: Studien zu Klimawandel und Gender mit Fokus globaler Süden und ländliche Gebiete

 Selten: Klima und Gender in städtischen Gebieten und in Ländern des Nordens, am ehesten zu 

Gesundheit, sowie Naturkatastrophen, tw. auch Bauen & Wohnen

 In Studien & Politik oft vereinfachte Bilder (Röhr et al, 2018):

 Frauen als Opfer des Klimawandels

 Frauen als SchlüsselakteurInnen (Agents of Change) für Anpassung und Resilienz.

 In letzten Jahren jedoch steigende Anzahl an int. Studien
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GENDER UND KLIMA IN DER ÖSTERREICHISCHEN 

FORSCHUNG
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 In Klimapolitik und -forschung soziale Dimension als wichtig postuliert aber vergl. mit Natwiss. wenig 

Forschung,

 Tw. fragmentierte Forschung, tw. add-on und Übersetzungstätigkeit oder Umsetzungshilfe gesehen

 Tw gender schon in klimarelevanten Ausschreibungen berücksichtigt z.B. ACRP 13. Call „Design of 

policies for distributing the burdens and benefits of transitional and transformational change, 

including innovative forms of job-sharing and attention to gender issues”.

Keine breite, umfassende Untersuchung zu Gender und Klima (Klimaschutz & 

Klimawandelanpassung)
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GENDER ALS EIN FAKTOR DER RISIKOWAHRNEHMUNG 

DES KLIMAWANDELS
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 Milieuansätze (sozialdemografische Merkmale verknüpft mit Werteorientierungen)  zu Gender und 

Umwelteinstellungen: Geschlechtsunterschiede innerhalb eines sozialen Milieus geringer als 

Unterschiede zwischen Milieus (vgl. Schipperges et al, 2017). 

 Zu zwischen Frauen und Männern unterschiedlichen Risikowahrnehmung des Klimawandels keine 

einheitlichen Aussagen internationaler Studien, die 1: 1 auf Österreich umgelegt werden könnten

 ACRP-Projekt CCCapMig (Boku, Umweltbundesamt, Bundesanstalt für Bergbauernfragen):  

Risikobewusstsein von Personen mit Migrationshintergrund zu Hochwasser  in zwei ländlichen 

Pilotregionen. Ergebnis u.a. bei Hochwasserrisikobewusstsein keine Unterschiede zwischen 

Männern und Frauen.

 Beispiel GIAKlim (boku); Gender Impact Assessment im Kontext der Klimawandelanpassung und 

Naturgefahren. Ergebnis u.a.: Männer und Frauen haben andere Nutzung von Informationsquellen 

nach Naturgefahrenereignis 

 Hinweise auf unterschiedliche Unterstützung von Klimaschutz-Maßnahmen z.B. Verkehr (vgl. 

Umweltbewusstsein in Deutschland 2016)
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GENDER UND KLIMA
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 Wichtig: mehr Forschung zu Klima und sozialen Aspekten inkl. Gender

 Nicht nur anwendungs-, auch erkenntnisorientiert

 Daten aus qualitativen Projekten für Sekundärnutzung

 Bessere Verschränkung und Vernetzung der ForscherInnen & Forschungsergebnisse

Basis für faktenorientierte, evidenzbasierte Entscheidungsfindungsprozesse

Sozial gerechte und auch geschlechtergerechte Gestaltung der Klimapolitik

Sozial robuster, effektiver Klimaschutz und Erhöhung der Resilienz durch qualitativ bessere 

Anpassungsmaßnahmen



| UNTERNEHMENSPRÄSENTATION

LITERATUR (GEREIHT NACH AUFTRETEN IM VORTRAG)
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 Aktionsplan 2019+: https://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/agenda2030/umsetzung/aktionsplan.html

 Agenda 2030 für Städte und Gemeinden (inkl. Musterresolution): https://agenda2030.at/

 Österreich und die Agenda 2030 - Freiwilliger Bericht zur Umsetzung der Nachhaltigen Entwicklungsziele: 
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/26661VNR_2020_Austria_Report_German.pdf

 Agenda 2030 (deutsche Version): https://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf

 Röhr, U.; Alber, G., Göldner, L. (2018): Gendergerechtigkeit als Beitrag zu einer erfolgreichen Klimapolitik: 
Forschungsreview, Analyse internationaler Vereinbarungen, Portfolioanalyse. Hrsg. Umweltbundesamt  Dessau-Roßlau 
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/gendergerechtigkeit-als-beitrag-zu-einer

 ACRP 13. Call: https://www.klimafonds.gv.at/wp-content/uploads/sites/6/Leitfaden_ACRP2020-1.pdf

 Schipperges, M., Holzhauer, B., Scholl, G. (2017): Umweltbewusstsein und Umweltbewusstsein in Deutschland 2016, 
Vertiefungsstudie: sozial-öklogischer Wandel  -Anschlussfähigkeit und Engagement-Potentiale: 
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/umweltbewusstsein-umweltverhalten-in-deutschland-1

 CCCapMig https://www.klimafonds.gv.at/wp-content/uploads/sites/6/B567036-ACRP8-CCCapMig-KR15AC8K12516-
EB.pdf

 GIAKlim: https://boku.ac.at/rali/ilap/projekte/giaklim

 Umweltbewusstsein in Deutschland 2016: 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/umweltbewusstsein_deutschland_2016_b
f.pdf

https://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/agenda2030/umsetzung/aktionsplan.html
https://agenda2030.at/
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/26661VNR_2020_Austria_Report_German.pdf
https://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/gendergerechtigkeit-als-beitrag-zu-einer
https://www.klimafonds.gv.at/wp-content/uploads/sites/6/Leitfaden_ACRP2020-1.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/umweltbewusstsein-umweltverhalten-in-deutschland-1
https://www.klimafonds.gv.at/wp-content/uploads/sites/6/B567036-ACRP8-CCCapMig-KR15AC8K12516-EB.pdf
https://boku.ac.at/rali/ilap/projekte/giaklim
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/umweltbewusstsein_deutschland_2016_bf.pdf
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KONTAKT & INFORMATION

Dr. Therese Stickler

Umweltbundesamt GmbH

Spittelauer Lände 5

1090 Wien

Österreich

Tel.: +43 (0) 1 31304 DW 5386

therese.stickler@umweltbundesamt.at

www.umweltbundesamt.at
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